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wogen nodj abgemcffen, fonbetn blc Bftrbe wutben elttfadj gegen

Slbgabe bei ©utfdjeitte füc ble »orgefdjrlebene SJiation getjörfg

abgefüttett. gür cie SKilitätocrwaltttng crwudj« burdj biefe« Ber*

fafjren ber nidjt ju unterfdjäljenbe Bortbeil, taf) efnc«t|eft« ge«

genübcr bem Bcrtrag«preffe für bfe Jtpeutfcferungcn be« SBaffen««

ptaÇe« Bern, anberntbeil« in golge bet Sntbcbrlldjfelt »on 19

Btooiantwagen fammt beten Befpannung efne Sifpatnffj »cn

rutiD gr. 4000 crjlclt würbe.

Sie gouragemagajine cntbalten auf 31. Sejembet 1880 fot»

gente Bottale: Safer 905,016 Äilo, S«u 56,265 Äito, ©trob
9,968 Äilo, nebft 19,578 ^afetfaefen.

Ser Sfficrllj tiefe« Beftanbe« (Surdjfrtjnitl«prcl« ber Borrätlje
1879 unb ber Slnfdjaffungen »on 1880 erflufioe Berwaltung««

foften) beträgt gr. 210,012. 90, wobei bct Safet ju gr. 21. 10,

ba« Sc« ju gr. 8. 10, ta« ©trob ju gt. 7. 95 pet 100 Äilo,
bei ©aef ju 70 fft«. »eronfdjlagt fft.

•Kit biefet ©umme finb ble »on bct glttattj»etwaltttng beje«

getten Botfdjüffe mebt al« gebecft.

b. Äa»(ifletlcpfctbc. Sa« SRcdjnung«crgebnlf) fft folgenbe« :

Boti ben pto 1880 aitgefauftcn 458

Bfctben pub »oc ber Sfbgate an bie -Waniifdjaft um«

gtftanbcn 13

3m Scpot oerblicben 6

19

Bleiben 439

weldje folgenbe Betwcnbung fanben :

Bferbe. (3-tlö«.

1. Sin SRefruten abgegeben 307 gr. 274.395
2. SU« CSrfafcpfcrbc 81 » G5,900

3. Sin »or 1875 eingeteilte flasafferfften
at« SfenPpferbe uerfauft 2 n 2,150

4. Stn bfe SRegfeanftatt »irfauft 18 „ 27,412
5. Stu«gcmuftert (worunter 7 trädjtige

©luten) 31 „ 28,060
439 'gr 397,917

SU« weitere (Slmiatjrncn erfdjefnen :

Set ©tlöet au« ben jitrücfgenouiinencn Sjpfcrbcn,

oon biefen würben :

Sin SRefrutcn abgegeben A ju gr. 2,350
SU« (Srfafcpfetbe »etwenbet 30 „ „ 18,035
Sin neu ernannte Ofpjiere

»erlauft 8 „ „ 11,700
Sin »or 1875 elngetfjellte

ÄauaUcrlftcn 3 „ 2,215
Sin bfe SRegfeanftatt 1 „ „ 500

5(u«getnuftctt 134 „ „ 58,195

tt 92,995
Sieju »ctfdjiebenc ©Innaljmen „ 530

%t. 491,442
Bon biefet ©umme getjt febodj ab bct ©rlö«

»on 2 Scpotpfetten oott 1880, weldjer fdjon fn

bet ©taat«tcdjnung »on 1879 »etclitnabntt würbe tl 1,700

Bleiben (äfnnatjmen pro 1880 gr. 489,742

« n 8 l o n b.

£efterreidj. (Slntrfttêbefeb-I.) Set neu ernannte ©e--

neralîAommanbircnbe »on Sffilcn, g8«K. greibeit ». îPfjiffppooirïj,

bat folgenben SlntrlttSbefeljI crlaffcu : „Sdj übernebmc mft IjeutU

gern Sage bfe gübrung be« ©enetat» uttb SKilllätä©tatlon««Äom«

manbo« fn Sffifcn."

«JraitltCtäj. (Äa fet nen bau ten.) Ser Ärlcg«mln(ftcr bat

»etfügt, baß in aden Äafctnen bie nadjfolgcnbcn SlbaptirungJbatilcn

ju gefdjetjen baben :

1) Stallungen füt bte SÇfetbe ber betittenen S«upttctttc bet

gufsttuppen ;

2j fepatote SD?enagcjlmmet füi Unterofpjiere ;

3) Äanjleijimmcr in gröfjcrcr 3afjl ;

4) gebeefte ©retjltljallcn für bie Stbridjtung im Jffiinter unb

Im SRotbfatle füt Unterbringung ter ju ben SKanöoertt einbetu«

fenen SKcferolftcn.

2$erfd)iebene§.
— (pfilier gritfdje HS sDcaobeuutfjer fRefliiiteittä liei

«Sabotoa 1866) Ijat auf ebrcn»olle Sffietfe ben Soo gefunben.

Sie SReglmcntSgefdjidjtc erjätjlt:
Sttjwlfdjcn bereitete pdj ein neuer Slngriff gegen ble 9. Äotit««

pagnie cor. Stuf ber mit Bäumen clngefafjten «Strafje »on SDIa«>

lowcb nadj Siftowc« ging etn Bataillon vor unb wenbete pdj

tann bireft gegen ble 9. Äompagnie. Jpler war e« burdj ben

getabe jefct wiebet ftdj bidjt betabfenfenben tegntdjten SRebcl uns

möglidj geworben, ju erfennen, ob man greunb obet geinb »ot

pdj tjabe. (Stpett« etfdjien immetbln möglidj, ca man ber Sin««

ftdjt war, baf) bec linfe glügel bc« SRegiment« wobl beteit« au«j

bem Sffialbe bebottdjltt fel. Swetmal wuibe ba« geuer gegen blc.

immer nätjet tjcranrücfcnbe Äolonne eröffnet, weit man ben geinb

ju erfennen glaubte, jwelmot würbe c« audj wleber gepopft, ba

man fürdjtcte, pdj bennodj geirrt ju Ijaben. Sa« Bataidon Ifti
bereit« auf etwa 100 ©djritt b«an, ba erfennt Bubbcnbrotf bie

djarafterlplfdjc Bewegung bc« Saben« »on oben — cr peljt ble

Sänbc mit bem ©toef tn bte SpiX)t fliegen, unb nun erft tft aüct

3wclfel geboben. Sffiicbctum cttönt ba« Äommanbo „©djncuV

feuet" unb wlebetum tfjut c« auf nädjPe Siftanj, mit SRufje gegen

blc bidjt gebtängte Äolonne abgegeben, feine »cibeetenbe SfBifung.

Bergeben« fpringen audj fjlct wlebci Jene feinblidjen Djpjiere

»ot bie gtont, ben Säbel fdjwcnfenb unb ble SWamtfdjaften burd)

Surttf ermunternb. Sa« Bataidon tljut nodj einige ©djtlitej
»otwätt«, flutet, wanft unb geljt jtttücf. SRun abet atbeitet ba«,

Sangblei um fo pdjetet in ben pdj Immet mcljt jtifammenfellen*

ben Saufen tjinetn — förmlidje SWaffen »on Sobten unb Ber«

wunbeten bebecten ben Btafc unb füden ben So^»««! ftetteiiwstfe

bl« jum SRanbe au«.

Dljne eigene BetluPe wat e« füt ble 9. Äompagnie audj Ijlet«

bct nfdjt abgegangen — bodj fdjcinen biefelben auêfdjllefjtldj butdj

ba« geuet au« bem Sotfc »eiutfadjt ju fein. Sie güfiliere tet
9. Äompagnie pnb butdj ib" wicbetboltcn glänjenben ©rfolge

Im ©wlcpwatoe in foldjen Äampfclfer geraden, baf) fte felbp bct

eigenen Sffiunbcn fjletbel nidjt adjten. güftliet gtltfdje witb am

Bein »erwunbet, bleibt abet in etpee SReffje, ertjätt einen jweften

©djuß tn ben SItm unb gerällj nun, wie fein Äatnerab Scbbet

erjäljlt, in eine förmlidje SBullj; er fprlngt auf, tauft, um bef>

fere Ueberpdjt ju gewinnen, bi« an ben SJianb be« Soljlwege«

unb feuert aufredjt fiefjenb fn bfe eben anbrlngcntc feinblidje

Äolonne blneln, bl« eine britte Äugel iljm ben Äopf burdjbobtt.
SDII! ben SÎBotten: „SRun babe (dj genug!" bitdjt et tobt jufam«

men. (Sl. Srimutlj, ©efdjidjte bc« 2. «Wagbcbutgifdjen 3"f«n«
tciic«SJiegiment« SRr. 27, ©. 162.)

Offiziers - Uniformen liefert unter Garantie
eleganter Ausführung

das neu und besteingerichtete

Uniformen- und Militär-Effekten-Geschäft
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MÜller 8C Heim, Schaffhausen.
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wogen noch abgemessen, sondern die Pferde wurden eiufach gegen

Abgabe der Gutscheine für die vorgeschriebene Nation gehörig

abgefüttert. Für die Militärverwaltung erwuchs durch dieses

Verfahren dcr nicht zu unterschätzende Vortheil, daß eineStheils

gegenüber dem Vertragspreise für die Heulicfcrungcn des Waffenplatzes

Bern, anderntheils in Folge der Entbehrlichkeit »on 13

Proviantwagen sammt deren Bespannung eine Ersparniß von

rund Fr. 400« erzielt wnrde.

Die Fouragemagnzine enthalten auf 31. Dezember 1830
folgende Vorrölhe: Hafcr 305,016 Kilo, Heu 56,265 Kilo, Siroh
».368 Kilo, nebst 19.578 Hafcrsäcken.

Dcr Werth dicseS Bestandes (Durchschnittspreis der Vorräthe

1379 und dcr Anschaffungen von 1880 crttusivc Verwaltungskosten)

beträgt Fr. 210,« 12. 30, wobei dcr Hafer zu Fr. 21. 10,

das Heu zu Fr. 3. 10, das Stroh zu Fr. 7, 95 pcr 100 Kilo,
dcr Sack zu 70 EIS. veranschlagt ist.

Mit ricscr Summe sind die von dcr Fiuanzvcrwaltung bczo-

gcncn Vorschüsse mehr als gedeckt,

b. Kavalleriepferde, DaS RechnungScrgebniß ist folgendes:

Von dcn pro 1880 angekauften 458

Pferden sind vor der Abgabe an die Mannschaft um-

gestanden 13

Im Depot verblieben 6

^19
Bleiben 139

welche folgende Verwendung fanden:
Pferde, Erlös.

1. An Rekruten abgegeben 307 Fr. 271,395
2. Al« Ersatzpfcrde 81 „ 65,900
3. An vor 1875 eingetheillc Kavalleristcn

°l« Dicnstpferde verkauft 2 „ 2,150
4. An die Regicanstal, verlauft 13 „ 27,412
5. Ausgemustert (worunter 7 trächtige

Stuten) 31 „ 28,060
433 Fr. 397,917

Als weitere Einnahmen rrscheincn:

Dcr Erlös aus dcn znrückgcnommencn Pferden,

von diesen wurden:

An Nekrutcn abgegeben 4 zu Fr. 2,350
Als Ersatzpfcrde verwendet 30 „ „ 13.035
An neu ernannte Offiziere

»erkauf, 3 „ 11,70«
An vor 1375 eingetheilte

Kavalleristen 3 » 2,215
An die Regicanstal, 1 „ „ 500

Ausgemustert 134 „ „ 53,195

„ 92,995
Hiezu verschiedene Einnahmen „ 530

Fr7^9lM2
Von dieser Summe gchi jedoch ab der Erlös

von 2 Depotpfcrden von 1«80, welcher schon in
der Staatsrcchnung von 1879 vereinnahmt wurdc „ 1,700

Bleiben Einnahmen pro 136« Fr. 439,742

Ausland.
Oesterreich. sA n t r i t i s b e f e h l.) Der neu ernannte Gc-

neral-Kommandircnde von Wien, FZM, Freiherr ». Philippovich,
hat folgenden Antriltêbefehl erlassen: „Ich übernehme mit heuti¬

gem Tage die Führung des General» und MililZr-StationS-Kom-
mandoê in Wien."

Frankreich. (Käser neu bau ten.) Der Kriegsminister hat

verfügt, daß in allen Kasernen die nachfolgenden Adaptirungsbauten

zu geschehen haben:

1) Stallungen für die Pferde der berittenen Hauptleute der!

Fußtruppen;
2) separate Mcnagczimmer für Unteroffiziere;

3) Kanzleizimmcr in größerer Zahl;
4) gedeckte Ererzirhallcn für die Abrichtung tm Winter nnd

im Nothfälle für Unterbringung dcr zu den Manövern einberufenen

Reservisten.

Verschiedenes.
— (Füsilier Fritsche dcs Magdeburger Regiments bei

Sadowa 1866) hat auf ehrenvolle Wetse den Tod gesunden.

Die RegimcntSgeschichle erzählt:

Inzwischen bereitete sich ein neuer Angriff gegen die 9.

Kompagnie vor. Aus der mit Bäumen ctngcfaßten Straße von MaS-

lowcd nach CistowcS ging cin Bataillon vor und wcnrctc sich

dann direkt gegen die 9. Kompagnie, Hier war e« durch dcn

gerade jetzt wieder sich dicht herabsenkendcn regnichten Nebel

unmöglich geworden, zu erkennen, ob man Freund oder Feind vor

sich habe. Ersteres erschien immerhin möglich, oa man der Ansicht

war, daß der linke Flügel des Regiments wohl bereits auS-

dem Walde debouchtrt sei. Zweimal wurde das Feuer gegen die^

immer näher heranrückende Kolonne eröffnet, weil man den Feind

zu erkennen glaubte, zweimal wurde es auch wieder gestopft, da'

man fürchtete, sich dennoch geirrt zu haben. Da« Bataillon ist

bereit« auf etwa 100 Schritt heran, da erkennt Buddenbrock die j

charakteristische Bewegung de« Ladens »on oben — cr steht die!

Hände mit dem Stock in die Höhe stiegen, und nun erst ist aller!

Zweifel gehoben. Wiederum ertönt da« Kommando „Schnell-'

fcucr" und wiedcrum thut cê auf nächste Distanz, mit Ruhe gegen

dlc dicht gedrängte Kvlonnc abgegeben, seine verheerende W rkung.

Vergebens springen auch hier wieder jene feindlichen Ofsiziere

vor die Front, dcn Säbel schwenkend und die Mannschaften durch

Zuruf ermunternd. Da« Bataillon thut noch einige Schritte

vorwärts, stutzt, wankt und grht zurück. Nun aber arbeitet das

Langblei um sv sicherer in den sich Immer mehr zusammenkeilcn-

den Hausen hinein — förmliche Massen von Todten und

Verwundeten bedecken den Platz und füllen den Hohlweg stellenweise

bis zum Rande aus.

Ohne eigene Verluste war es für die 9. Kompagnie auch hierbei

ntcht abgegangen — doch scheinen dieselben ausschließlich durch

das Feuer auS dcm Dorfe verursacht zu scin. Die Füsiliere der

9. Kompagnie sind durch thre wiederholten glänzenden Erfolge

im Smicpwalde in solche» Kampfcifer gerathen, daß sie sclbst dcr

cigrncn Wundcn hierbei nicht achten. Füsilier Fritsche wird am

Bein verwundet, bleibt aber in erster Reihe, erhält einen zweiten

Schuß in den Arm und geräth nun, wie sein Kamerad Hcbbcl

crzählt, in eine förmliche Wuth; er springt auf, läuft, um bessere

Uebersicht zu gewinnen, bis an den Rand dcS Hohlweges

»nd fcmrt aufrecht stehend in die eben andringende feindliche

Kolonne hincin, bis cine dritte Kugel ihm den Kopf durchbohrt.

Mit dcn Worten: .Nun habe tch genug!" blicht er todt zusammen.

(A. Helmuth, Geschichte des 2. Magccburgischen

Infanterie-Regiments Nr. 27, S. 162.)
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